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Heute wird Nr. 
dom 16. dis 31. Dezember 
wicht des deutſchen Zollvereins. 


Inland. 

Berlin, 11. Jan. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
en dem Prediger Liebich zu Palenzig bei Droſſen den 
Rothen Adler „Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben den Kreis⸗Juſtizrath 
und bisherigen Sand: und Stadtgerichts⸗Rath Merk 
in Kottbus zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts 
daſelbſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät 
baben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Böhm zum Regierungs⸗Rath bei dem 
Negierungs- Kollegium zu Königsberg in Preußen zu be⸗ 
ordern. — Des Königs Majeftät haben dem vormali⸗ 
gen Bürgermeiſter Winter zu Ohlau den Charakter 
als Hofrath zu verleihen und das diesfällige Patent für 

denſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 
gekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
von Natzmer, aus Schlefien. Der Königl. Sächſiſche 
Ober⸗Stallmeiſter, General⸗Major von Fabrice, von 
Dresden. — Abgereiſt: Der General-Major und 
Commandeur der 13. Landwehr⸗Brigade, von Zaſtrow, 
nach Münſter. - 
Bei der am en und 10ten d. M. gefchehenen 
Ziehung der 1. Klaſſe 81. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der Haupt⸗Gewinn von 6000 Rthl. auf Nr. 64,588; 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Rthl. fielen 
auf Nr. 14,997 und 107,400; 3 Gewinne zu 1000 
Rthl. auf Nr. 57,383. 59,153 und 84,986; 4 Ge: 
winne zu 600 Rthl. auf Nr. 61,675. 83,157. 97,051 
und 101,704; 5 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 
45,031. 46.537. 54.572. 62,068 und 73,976; 10 
Gewinne zu 100 Rthl. auf Nr. 7837. 13,086. 46,194. 
53 271. 55,492. 59,873. 66,013. 84,531. 96,472 
und 104,871. Der Anfang der Ziehung 2. Klaſſe 
dieſer Lotterie iſt auf den 6. Februar d. J. feſtgeſetzt. 
Nach dem Amtsblatte betrugen die Brand⸗ 
Entſchädigungs⸗Gelder für Berlin auf das Jahr 
vom 1. Oktober 1838 bis zum letzten September 1839 
18,342 Rthl. 3 Sgr. 5 Pf. für die Haupt⸗Verſiche⸗ 
rrungs⸗Summe von 90,845,700 Rthlr. Der einfache 
Beitrag belief ſich auf 8 Pf. und wurde von 90,609,225 
Rihlen., der doppelte mit 1 Sgr. von 81,850 Rthl., 
der vierfache mit 2% Sgr. von 18,000 Rthl. und der 

ſechsfache mit 4 Sgr. von 136,625 Rthl. erhoben. 
Danzig, 8. Jan. Nach einer Bekanntmachung 
in dem hieſigen Intelligenz⸗Blatte haben wir auch hier 
künftig in jedem Jahre ein Pferderennen zu erwar⸗ 
ten, indem dem Verein für Pferderennen und Thier⸗ 
ſchau im Königreich Preußen durch Erlaß des Ober⸗ 
Präſidiums vom 7. Dezember v. J. geſtattet worden 
iſt, in noch näher feſtzuſetzenden Terminen bei Inſter⸗ 

burg und bei unſerem Orte Rennen zu veranſtalten. 


Deut ſchland. 

München, 5. Jan. Durch eine Bekanntmachung 
der Regierung wird das Publikum auf falſche halbe 
Guldenſtücke aufmerkſam gemacht. Indeſſen find 
die Verfertiger derſelben entdeckt und aufgehoben 
worden. Sie hatten ihre Herberge und Merkftätte in 
einem Privatgarten in einer hieſigen Vorſtadt, wo ſie 
der Gärtner, natürlich ohne Wiſſen des Eigenthümers, 
aufgenommen hatte. Einer derſelben war nicht allein 
ein Falſchmünzer, ſondern auch ein Zilddieb, 
und wurde bei dem Zuſammentreffen mit einem herr⸗ 
ſchaftlichen Jäger verwundet. Er ging mit dieſer Wunde 
du einem Wundarzt um ſich kuriren zu laſſen. Da 
aber alle Chirurgen den Auftrag haben, unbekannte Ver⸗ 
wundete anzuzeigen, ſo wurde der Aufenthalt des Ver⸗ 
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wundeten entdeckt, und de ganze Geſellſchaft auf diefe 
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daß ſie es kaum erſchwingen können, ihre Kartoffeln da⸗ 
bei zu kochen. Die ungeſunde Nahrung, auf welche die 
Armen beſchränkt ſind, trägt mit jenen Umſtänden dazu 
bei, die Geſundheit derſelben zu untergraben, und man 
fürchtet, daß ein epidemiſcher Typhus den Nothſtand 
vermehren werde. ; 
Frankreich. 

Paris, 6. Jan. Da heute in der Pairs kammer 
die Vorleſung des Adreß⸗ Entwurfes an der Tagesord⸗ 
nung war, ſo hatten ſich ſchon frühzeitig die öffentlichen 
Tribunen gefüllt, und die Pairs fanden ſich in unge⸗ 
wöhnlicher Menge ein. Vor Eröffnung der Sitzung 
wurden die Miniſter der Juſtiz, der Finanzen, des Krie⸗ 
ges und der öffentlichen Bauten eingeführt, und gleich 
nach Verleſung des Protokolls beſtieg der Graf Por⸗ 
talis die Rednerbühne und verlas, unter dem tiefen 
Schweigen der Verſammlung, den nachſtehenden Adreß⸗ 
Entwurf: „Sire! Die Pairs⸗ Kammer hat gegrün⸗ 
dete Hoffnung, daß die Ruhe im Innern, die ſeit der 
letzten Seſſion fo glücklich befeſtigt worden iſt, nicht mehr 
geſtört werden wird, Dank der getreuen Ausführung der 
Geſetze und der wachſamen Feſtigkeit der Regierung Ew. 
Majeſtät. — Der Ältefte Ihrer Söhne, Sire, hat ei⸗ 
nen bedeutenden Theil des Königreiches durchreiſt. Ue⸗ 
berall hat er Achtung vor den Inſtitutionen gefunden, 
vereinigt mit der Entwickelung der Arbeit und dem Ge⸗ 
horſam gegen die Geſetze, welcher die Fortſchritte der In: 
duſtrie begünſtigt. Ueberall empfing er auf ſeinem Wege 
rührende und feierliche Beweiſe von der öffentlichen Zu⸗ 
ſtimmung und von dem öffentlichen Vertrauen. Eine 
ſolche Aufnahme beweift, Sire, wie ſehr die Franzoſen 
die heilſamen Früchte der Regierung Ew. Majeftät und 
die Hingebung des Kronprinzen für den Dienſt des Va⸗ 
terlandes würdigen. Die Handlungen, durch welche er 
ſeinen Muth bekundet hat, ſchaffen uns die Ueberzeu⸗ 
gung, daß er immer bereit ſein wird, eine ſo koſtbare 
und dem Staate ſo nothwendige Exiſtenz aufs Spiel zu 
ſetzen, wenn die Ehre, der Ruhm und die Intereſſen 
des Landes es erheiſchten. Frankreich vergißt dabei nicht, 
mit welchem hochherzigen Eifer die Prinzen, ſeine Brü⸗ 
der, ſo edlen Beiſpielen zu folgen wiſſen. — Wir thei⸗ 
len die Genugthuung, die Ew. Majeſtät über die Fort⸗ 
ſetzung unſerer friedlichen Verhältniffe mit den fremden 
Mächten empfindet. — Sire! Der Friede im Orient 
iſt für die Ruhe und den Handel der Welt von Wich⸗ 
tigkeit. Die glücklichen Wirkungen der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Großbritannien beſtehenden Allianz haben ſich 
kürzlich, in Bezug auf jenes wichtige Intereſſe, gezeigt, 
indem es ihr gelang, die Feindseligkeiten zu hemmen, 
welche die augenblickliche Sicherheit des Tüͤrkiſchen Rei⸗ 
ches gefährden konnten. Eine aufgeklärte und voraus⸗ 
ſehende Politik räth uns an, über die Erhaltung und 
über die Unabhängigkeit jenes Reiches zu wachen, und 
wir wünſchen lebhaft den Augenblick herbei, wo ihm, 
durch die Uebereinſtimmung der großen Mächte, der in⸗ 
nere Frieden wiedergegeben fein wird. Wir wünſchen, 
daß die zur Sicherſtellung deſſelben abgeſchloſſenen Ar⸗ 
rangements mit gerechtem Hinblicke auf die Intereſſen 
Frankreichs jene Bedingung der Dauer erhalten mögen, 
ohne welche das Ziel, das Europa im Auge hat, nicht erreicht 
werden dürfte. — Die kürzlich in Spanien ſtattgehabten Er⸗ 
eigniſſe haben eine große Veränderung in der Lage jenes 
Königreichs herbeigeführt. Der Bürgerkrieg, der daffelbe 
zerriß, hat an Wichtigkeit verloren; er bedroht nicht 
mehr die Stabilität des conſtitutionellen Thrones. Man 
darf hoffen, daß die Verſöhnung der Bürger in den 
Nordprovinzen der Vorläufer einer allgemeinen Verſöh⸗ 
nung ſein wird. Wir freuen uns des Gedankens, daß 


Weiſe gefangen. 

Koburg, 26. Dez. Prinz Albert hat die Per⸗ 
ſonen, welche zu ihm in näheren Verhältniſſen ſtanden, 
vor feiner Abreiſe von hier mit bedeutenden Penſio⸗ 
nen aus feinem Privat⸗Vermögen bedacht. Der Auf: 
enthalt in Gotha wird von kurzer Dauer ſein. Nach 
London begleitet den Prinzen nicht der Baron Stock- 
mar, wie man früher vermuthete, ſondern Herr von 
Alvensleben. Der Prinz foll entſch loſſen 
fein, den durch geſchichtlichen Glanz und 
Größe verherrlichten Titel eines Herzogs von 
Sachſen auch nach ſeiner Vermählung mit 
der Königin Viktoria mit keinem andern zu 
vertauſchen. — Man glaubt, hier bald der Veröf⸗ 
fentlichung eines zweiten, das Land noch näher ange⸗ 
henden Vermählungs⸗Projekts entgegenſehen zu dürfen. 

Ruß lau d. 

Arensburg, 27. Dez. Am 6. (18.) Dez. wurde 

hier der ordentliche Landtag eröffnet. 


Großbritannien. 

London, 4. Januar. Der hieſige Korreſp. der 
Hamburger Börfen = Halle bemerkt über einen Plan, 
welchen Lord John Ruſſell hinſichtlich der Kolonial⸗ 
Ländereten und der Auswanderung entworfen hat, 
Folgendes: „Das Prinzip deſſelben iſt höchſt einfach. 
Es beſteht darin, die öffentlichen Ländereien in den Ko: 
lonieen nie zu verſchenken, wie dies früher geſchah, ſon⸗ 
dern fie zu einem feſten Preife zu verkaufen und den 
Betrag einzig und allein auf die Hinſchaffung armer 
Koloniſten zu verwenden. Der Erfolg dieſes Plans in 
Süd⸗Auſtralien iſt fo glänzend geweſen, daß die Regie⸗ 
rung nicht umhin kann, ihn auf alle überſeeiſche Be⸗ 
ſitzungen auszudehnen. Süd⸗Auſtralien beſteht jetzt erſt 
ſeit viertehalb Jahren, und man rechnet darauf, daß in 
dieſem vierten Jahre der Verkauf der öffentlichen Län⸗ 
dereien wenigſtens 200,000 Pfd. einbringen wird. 
Wenn nun aber derſelbe Plan jetzt auf alle Kolonieen 
ausgedehnt wird, ſo läßt ſich unter Anderen ein nicht 
geringerer Erfolg für die Kolonie Gupana erwarten. 
Bis jetzt beſchränken ſich unſere dortigen Anſiedelungen 
auf die Mündungen der Flüſſe, wo das Klima höchſt 
ungeſund iſt. Im Innern aber breitet ſich ein ſchönes 
ſehr geſundes Land aus, von einem Flächeninhalt von 
mehr als 100,000 Engliſchen Quadratmeilen. In Ja⸗ 
mafka und Teinidad auch iſt ein großer Theil des Lan⸗ 
des noch Eigenthum der Krone, und am Vorgebirge 
der guten Hoffnung ſteht den Koloniſten ein kaum be⸗ 
gränztes Feld frei,’ 

Nach einem Schreiben im Morning Chronicle rich⸗ 
ten die Ueberſchwemmungen in Irland furcht⸗ 
bare Verheerungen an. Die Hütten der Landleute ſind 
in vielen Gegenden im eigentlichen Sinne Schlamm⸗ 
haufen. Das Waſſer iſt durch Fenſter und Thüren ge⸗ 
drungen, und die unglücklichen Bewohner haben keine 
trockene Stelle mehr, wohin ſie ihren Fuß ſetzen kön⸗ 
nen, noch weniger einen Platz zum Schlafen. Ihr 
Strohlager iſt mit Waſſer und dem Schlamme des 
Thonfußbodens getränkt, und die Schweine manches 
Landwirths haben ein beſſeres Lager als er ſelbſt. Der 
gänzliche Mangel an Feuerung vermehrt das Elend. 
Viele hundert arme Arbeiter kehren Abends in durch⸗ 
näßtem Anzuge heim, und dieſe Lumpen ſind oft die 
einzige Bedeckung für ſie und ihre Kinder in den Win⸗ 
ternächten. Die einzige Feuerung, die fie haben, beſteht , 
außer dürren Reiſern, die ſie ſammeln, aus den Stein⸗ 
kohlen, die ſie an der Küſte zu ſo hohem Prelſe kaufen, 


die Regierung Ew. Majeſtät durch die Sorgfalt, mit 
der dieſelbe eben ſo wie die Engliſche Regierung über 
die pünktliche Ausführung der Verträge von 1834 ge⸗ 
wacht, zu jenem Reſultate mitgewirkt hat. — Erfreut 
zu vernehmen, daß Mexiko die gegen uns eingegangenen 
Verpflichtungen erfüllt, bedauern wir dagegen, Sire, daß 
die Regierung der Argentiniſchen Republik noch immer 
die Genugthuung verweigert, die ſie uns ſchuldig iſt. 
Ihre Hartnäckigkeit muß beſiegt werden. Den Sieg des 
Rechts zu ſichern, iſt der edelſte Gebrauch, den eine 
große Nation von ihrer Stärke machen kann. — Wir 
beklagen die Feindſeligkeiten, die in Afrika, durch Ver⸗ 
letzung der Vertrage und unſerer Rechte, ausgebrochen 
ſind. Die Pairs⸗Kammer wird ſich mit Eifer all den 
Maßregeln zugeſellen, die zum Zweck haben, der Regie⸗ 
rung Ew. Majeſtät die Mittel zu bewilligen, um den 
ſchnellen Erfolg unſerer Waffen zu ſichern, und den ge⸗ 
treuen Stämmen, ſo wie allen Einwohnern eines Lan⸗ 
des, welches die Franzöſiſche Herrſchaft nicht mehr ver⸗ 
laſſen ſoll, einen wirkſamen Schutz zu ſichern. Ew. Maj. 
verſichern uns, daß die Lage unſerer Finanzen erlaube, 
dieſen außerordentlichen Laſten zu genügen. Wir wün⸗ 
ſchen uns dazu mit Ihnen Glück. — Eine wichtige Frage 
iſt während der letzten Seſſion unentſchieden geblieben. 
Wir werden den uns vorzulegenden Geſetz Entwurf mit 
derjenigen Aufmerkſamkeit prüfen, welche die Intereſſen 
des Ackerbaues, der Schifffahrt, der Induſtrie und des 
Handels, um deren Vereinigung es ſich handelt, ver⸗ 
langen. — Die Pairs⸗Kammer wird ſtets mit Vergnü⸗ 
gen zur Verbeſſerung des Schickſals der Unteroffiziere 
und Soldaten jener tapferen Armee, die den Ruhm und 
die Sicherheit Frankreichs ausmacht, mitwirken. Es 
iſt gerecht, daß der Staat ſich ſeiner Schuld gegen die⸗ 
jenigen erledigt, die die ihrige auf eine ſo edle Weiſe 
entrichtet. — Wir werden mit nicht geringerem Eifer 
die anderen Entwürfe prüfen, die uns auf Befehl Ew. 
Majeſtät vorgelegt werden. Alles, was darauf abzielt, 
die Organifation unſerer Adminiſtrations⸗ Verhältniſſe 
und den öffentlichen Unterricht zu vervollſtändigen; Alles, 
was zum Zweck hat, unſere Verbindungsmittel zu ver⸗ 
vollkommnen oder auszudehnen, oder der Unterdrückung 
des Verbrechens mehr Wirkſamkeit und mehr Morali⸗ 
tät zu geben, iſt des ernſten Nachdenkens der Kam⸗ 
mern werth. — Sire! Selt beinahe zehn Jahren hat 
die Pairskammer nicht aufgehört, der Regierung Ew. 
Majeſtät einen getreuen Beiſtand zur Vertheidigung der 
öffentlichen Ordnung und der National- Freiheiten zu 
leiſten. Sie ſchätzt ſich glücklich, Ihnen die Verſiche⸗ 
rung ihrer loyalen Mitwirkung zu erneuern. Verge⸗ 
bens bemühen ſich die Anſtifter von Revolutionen, alle 
ungeregelten Leldenſchaften gegen die Verfaſſung des 
Landes zu verbünden. An der innigen Eintracht der 
großen Staatsgewalten, zur Befeſtigung des erhaltenden 
Prinzips unſerer Inſtitutionen und zur Aufcechterhal- 
tung der Gränzen, die ihre Stärke ausmachen, werden 
die unfinnigen Verſuche, die nicht allein gegen die con⸗ 
ſtitutionelle Monarchie, ſondern gegen die ganze Geſell⸗ 
ſchaft gerichtet ſind, machtlos zerſchellen.“ — Nach Be⸗ 
endigung dieſer Verleſung ward der Marſchall Soult 
eingeführt, und gleich nach ihm traten die Herzoge von 
Orleans und von Nemours in den Saal und nahmen 
ihre Plätze hinter der Miniſterbank ein. In einem der 
Gänge auf der linken Seite hatten ſich mittlerweile eine 
große Menge von Deputirten eingefunden, unter denen 
man die Herren Odilon Barrot, General Bugeaud und 
Garnier Pages bemerkte. — Herr Carl Dupin, der 
als erſter und einziger Redner gegen den Adreß-Ent⸗ 
wurf eingeſchrieben war, hielt einen ſehr ausführlichen 
Vortrag, in welchem er ſich über die Erklärung freute, 
daß die Integrität des Türkiſchen Reiches aufrecht er⸗ 
halten werden ſollte. Er erörterte ſehr gründlich und 
umſtändlich die politiſchen und kommerziellen Intereſſen, 
die Frankreich und England Über einen fo wichtigen 
Punkt trennen könnten. England verkaufe viermal mehr 
ſeiner Produkte an die Türkei als an Egypten, während 
Frankreichs Handel ſich mehr mit Aegypten als mit der 
Türkei beſchäftige. Als Herr Carl Dupin auf die Afri⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten zu ſprechen kam, berichtete er 
das merkwürdige Faktum, daß in den Moſcheen von 
Algier nicht für den Souverain Frankreichs, ſondern für 
das Gelingen des Unternehmens Abdel Kader's. Gebete 
angeſtellt würden. Schließlich wünſchte Herr Dupin 
dem Miniſterium Glück dazu, daß es ihm gelungen ſei, 
die Parteien zu verwiſchen, und forderte ſie auf, dieſen 
Augenblick der Ruhe zu benutzen, um deſto Eräftiger ge⸗ 
gen das Ausland aufzutreten. — Obgleich kein anderer 


Redner eingeſchrieben war, fo fand ſich doch der Graf ſich die Krankheit her, die ihn langſam verzehrte. 


Alton Shee durch die letzte Aeußerung des vorigen 
Redners veranlaßt, das Wort zu nehmen. „Herr 
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lich find, und es iſt nichts in dieſer Rede, was nicht 
die Verwaltung vom 15. April ebenfalls geſagt haben 
könnte. Eine noch merkwürdigere Thatſache giebt ſich 
in der Abfaſſung der Adreſſe kund. Die Pairs⸗Kam⸗ 
mer hat eine Kommiſſion ernannt, deren Mitglied der 
Präſident des Kabinettes vom 15. April iſt und deren 
Mehrheit aus ſeinen Anhängern beſteht. Unter ihrem 
Einfluffe iſt dieſe Adreſſe abgefaßt; das jetzige Miniſte⸗ 
rium hat dieſelbe angenommen und es iſt bereit, fie ge⸗ 
gen die vormaligen Gegner des 15. April zu vertheidi⸗ 
gen.“ Der Redner warf dem Kabinette vom 12. Mai 
vor, daß es eben ſo, wie das vom 15. April, einen 
anti⸗parlamentariſchen Urſprung habe, und daß es aus 
ßerdem ein der Krone zu ſehr ergebenes Miniſterium 
ſei. — Herr Dufaure wies die Behauptung zurück, 
daß das jetzige Kabinet die Grundſatze des Minifteriums 
vom 15. April angenommen habe, — Grundſätze, die 
die jetzigen Miniſter im Gegentheil ſtets bekämpft hät- 
ten. „Was wirft man uns vor?“ fragte Herr Du⸗ 
faure. „Wir haben acht Monate lang gelebt, und un⸗ 
ſere Handlungen zeugen von Willenskraft und von Be⸗ 
harrlichkeit. Welche Thatſachen wirft uns der Graf 
von Alton Shee vor, und gegen welche unſerer Worte 
erhebt ſich ſein Tadel? Er hat ſich durchaus jeder 
ſpeziellen Andeutung enthalten, und begnügen ſich 
mit nichtsſagenden Gemeinplätzen. Unſer Ur⸗ 
ſprung ſei nicht parlamentariſch, wir wären ein zu ſehr 
ergebenes Miniſterium! Das Vaterland war in Gefahr; 
an einem Tage der Emeute forderte man uns auf, ans 
Ruder der Regierung zu treten, und wir zeigten uns 
willfährig (nous avons bien voulu), die Gewalt an⸗ 
zunehmen. Wie! Das Königthum fordert uns auf, 
ihm beizuſtehen, um das Land zu retten, um es vor 
der Anarchie zu bewahren; wir willigen ein, da wir es 
für eine Feigheit gehalten haben würden, unter ſolchen 
Umſtänden zurückzutreten, und man wagt zu ſagen, wir 
ſeien kein parlamentariſches Miniſterium? Meine Her⸗ 
ren, wir erinnern uns, daß wir am Tage nach dem 
Eintritt in das Miniſterium allgemeine Beweiſe von 
Achtung und von Dankbarkeit für die Hingebung er⸗ 
hielten, die der Gegenſtand des Tadels von Seiten des 
Herrn Alton Shee iſt. Seit 8 Monaten find wir ge: 
weſen, was wir ſein mußten: ein unaufhörlich verant⸗ 
wortliches Miniſterium, deſſen erſte Pflicht es war, die 
Krone zu decken.“ — Graf Molé: „Die Mitglieder 
des Kabinets vom 15. April nehmen Niemandes Nach⸗ 
ſicht in Anſpruch; fie bleiben bereit, alle ihre Handlun⸗ 
gen zu vertheidigen. Man kann aufs Neue anklagen 
und ſogar Verleumdungen gegen ſie vorbringen, aber 
ich bin überzeugt, daß das in ſeinem Urſprunge und in ſei⸗ 
ner Exiſtenz ſo unparlamentariſche Miniſterium auch 
noch nach ſeinem Falle treue Freunde in beiden Kam⸗ 
mern hat.“ — Die allgemeine Debatte ward hierauf 
geſchloſſen und man ging zur Eröterung der einzelnen 
Paragraphen über. Die drei erſten Paragraphen wur⸗ 
den ohne weitere Erröterung angenommen. In Bezug 
auf den vierten, die Orientaliſchen Angelegenheiten be⸗ 
treffend, verlangte der Herzog von Noailles das Wort, 
welcher bei Abgang der Poſt eben ſeinen Vortrag be⸗ 
gonnen hatte. - 


Der Moniteur meldet, daß Here Beſſon, Biſchof 
von Metz, am Aten d. M. Abends 11 Uhr mit Tode 
abgegangen ſei. 


* 


Herr von Rhaden, einer der ausländiſchen 
Offiziere, die in der Karliſtiſchen Armee 
Dienſte genommen hatten, iſt in Bourges, 
wohin er ſich mit einem falſchen Paſſe bege⸗ 
ben hatte, verhaftet worden. 


Mit der Leiche des Erzbiſchofs wird wahre 
Abgötterei getrieben. Nach dem Verſcheiden wurde ſie 
im Kloſter der Nonnen zum Herzen Jeſu ausgeſtellt. 
Mitten unter dem Volke, das zu dieſem Schauſpiele 
herbeigeeilt war, erblickte man nicht ohne Rührung Cha⸗ 
teaubriand, der neben dem Sarge kniete und weinte. 
Seit heute, Sonntag, ſtehen die Ueberreſte des Präla⸗ 
ten in der Kapelle der heiligen Jungfrau, in der Kirche 
Notre⸗Dame hinter dem Hauptaltar. Die Kapelle iſt 
mit weißen und ſchwarzen Draperien ausgeſchlagen, 
Unzählige Kerzen brennen ſtill und düſter, und ſpiegeln 
ſich in dem ſilbernen Schimmer des Grabtuches. Das 
Volk, das vor 7 Jahren den Palaſt des Erzbiſchofs 
niederriß, ſeine Bücher in die Seine warf, ſteht jetzt 
trauernd an der Bahre ſeines Opfers; denn dieſe fürch⸗ 
terliche Kataſtrophe hat ihn getödtet. Von da ſchreibt 


Quelen ganz ohne Schuld? er fürte Wind und erntete 
Sturm ein; er trat in den Sumpf politiſcher Leiden⸗ 


Carl Dupin“, fagte er, „wünſcht dem Minifterium ſchaften und die politiſchen Leidenſchaften ſprangen auf 


zu der Verwiſchung der Parteien Glück, und freut 
ſich über die eingetretene Ruhe. Wenn dieſe Ruhe 
von einer Uebereinſtimmung zwiſchen Männern von 
gleicher Meinung herrührte, ſo würde ich der Erſte 
fein, der ſich darüber freute; aber fie ſcheint mir viel⸗ 
mehr in der Verwirrung der Parteien ihren Grund zu 
haben, und deshalb erſchreckt ſie mich. Wenn wir die 
Rede prüfen, welche das Ministerium der Krone in den 
Mund gelegt hat, ſo finden wir in derſelben jene Un⸗ 
bedeutendheit und jene Sorglosigkeit, die ihm eigenthüm⸗ 


ihn zu, wie der Tiger, den man in ſeinem Fraße ſtört. 
Und bis zuletzt zeigte er ſich dem König feindlich; man 
erinnert ſich des Hirtenbriefs, worin er dem jungen Gra⸗ 
fen von Paris das Himmelreich — le royaume des 
eieux — verheißt. Louis Philipp hat ſich auf eine 
edle Weiſe gecächt; der Municipalrath hat ſich gewei⸗ 
gert, die Koſten des Leichenbegängniffes zu beſtreiten, 
der Miniſterrath gleichfalls. Der König ſchickte zu die⸗ 
ſem Behuf (wie ſchon erwähnt) 12,000 Fr. an das 
Kapitel der Kathedrale. N 
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Spanien. 
Madrid, 28. Dez. 
toria hat mehrere Audienzen bei der Königin gehabt, 
über die jedoch nichts Näheres verlautet. Man ver⸗ 
ſichert indeß, der Herzog habe ſich unabhängig 
von den Miniſtern erklärt und dit Abſetzung des 


Die Herzogin von Vi⸗ 


Kriegs⸗Miniſters Narvaez, und die Ernennung des Ge 


nerals van Halen an deſſen Stelle verlangt. — Der 
Brigadier Aſpiroz hat nach achttägiger Belagerung das 
Fort Chulilla eingenommen. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. Dec. Es iſt hier folgen⸗ 


des Reglement für den auf Vorſchlag des Miniſter⸗Con⸗ 
ſeils ernannten Rechtspflege⸗Rath erſchienen: „Es iſt 
nur zu oft vorgekommen, daß in den bel der Pforte 
gehaltenen Confeils das Recht, das Wort zu nehmen, 
ein Privilegium des Ranges oder des perſönlichen Ein⸗ 
fluſſes war; die Mehrzahl der Mitglieder gab entweder 
aus Schmeichelei ihre Zuſtimmung, oder man ſah ihr 
gezwungenes Stillſchweigen ſo an, als ob ſie der Mei⸗ 
nung der Mächtigeren beiträten. Es ereignete ſich dann, 
daß eine Maßregel, die anſcheinend einftimmig gebilligt 
worden war, ſpäter von mehreren Mitgliedern deſſelben 
Conſeils angegriffen wurde. Da mit Ausnahme einiger 
ſeltenen Fälle die Meinungen der Menſchen und ihre 


Weiſe, die ihnen vorgelegten Fragen zu beurtheilen, un⸗ 


möglich dieſelben ſein können, ſo kann man nicht hof⸗ 
fen, freiwillige Einſtimmigkeit zu erlangen, nament⸗ 
lich wenn die Diskuſſion nicht frei und gründlich gewe⸗ 
fen iſt. Und obgleich der Wille des Souveräns ſich 
durch den letzten Hattiſcherif kundgegeben und es aus⸗ 
geſprochen hat, daß von jetzt an der Reiche und der 
Arme vor dem Geſetze gleich ſein ſollen und daß Jeder 
in den Verſammlungen frei ſeine Meinung äußern darf, 
fo beſchließen wir doch, um der Schmeichelei oder der 
gezwungenen Nachgiebigkeit jeden Vorwand zu nehmen, 
daß der Rechtspflege-Rath in Zukunft keinen Beſchluß 
faſſen darf, ohne ſich den in dem Reglement vorgeſchrie⸗ 
benen Formalitäten zu unterwerfen. Es ſteht daher Je⸗ 
dem frei, für oder gegen das vorgeſchlagene Geſetz das 
Wort zu nehmen, allein, um zu beſtimmen, auf wel⸗ 
cher Seite die Majorität iſt, oder um einen Entſchluß 
zu faſſen, muß man ſich nach jenem Reglement rich⸗ 
ten. Soll eine Angelegenhelt in dem Rechtspflege⸗Rath 
erörtert werden, ſo muß einige Tage zuvor ein Bericht 
darüber abgefaßt und an die Mitgl eder vertheilt werden, 
damit dieſelben ſich mit dem Gegenſtande bekannt ma⸗ 
chen und auf die Erörterung vorbereiten können. Die⸗ 
jenigen, welche für oder gegen den Geſetz⸗Entwurf ſpre⸗ 
chen wollen, müſſen den Präſidenten der Verſammiung 
davon in Kenntniß ſetzen und ihre Namen in eine Liſte 
eintragen laſſen; damit indeß alle Rang: Streitigkeiten 
vermieden werden, ſo ſpricht derjenige zuerſt, deſſen 
Name zuerſt eingetragen wurde, und wäre er der Ge⸗ 
ringſte dem Range nach. Jeder muß den Redner mit 
Aufmerkſamkeit anhören und es darf ihn Niemand un⸗ 
terbrechen, ehe er feine Rede deendigt hat. Wenn eine 
der eingeſchrlebenen Perſonen im Laufe ihrer Rede, um 
eine Schwierigkeit zu beſeitigen oder eine Frage zu thun, 
ſich veranlaßt fühlt, ſich an einen der Miniſter oder an 
ein anderes Mitglied der Verſammlung zu wenden, ſo 
wird die gefragte Perſon das Recht haben, unmittelbar 
nach dem Ende der Rede darauf zu antworten. Wenn ein 
Miniſter in der Verſammlung eine Anſicht ausgedrückt hat, 
welche mit der einer gewiſſen Anzahl Mitglieder im Wis 
derſpruche ſteht, die unter ſich darüber einverſtanden find, 
und wenn es in Folge deſſen nothwendig wird, mit dem 
Miniſter zu diskutiren, ſo wird eines jener Mitglieder 
vom Präſidenten bezeichnet, um ihm zu antworten, und 
wenn dieſe Perſon ihn nicht auf befriedigende Weiſe 
widerlegt, ſo können die anderen Perſonen nacheinander 
das Wort ergreifen. Man wird Secretaire „mit ſchuel⸗ 
ler Feder“ ernennen, um die gehaltenen Reden vollſtän⸗ 
dig zu ſammeln. Dieſe Protokolle werden den Regiſtern 
der Verſammlung einverleibt, nachdem man Jedem die 
Abſchrift ſeiner Rede vorgelegt und die darin begangenen 
Fehler berichtigt haben wird. Nachdem eine Angelegen⸗ 
heit in einer oder mehren Sitzungen erörtert ſein wird, 
werden Diejenigen, welche für Annahme, ſo wie Jene, 
die für Verwerfung ſind, ſich einſchreiben laſſen; man 
wird die Stimmen zählen, die Maforität wird entſchei⸗ 
den, und der Entwurf, einmal votirt, wird dem Sultan 
zur Betätigung vorgelegt werden. Im Fall die Stim⸗ 
men gleich getheilt wären, wird der Sultan über die 
| Bolfredung oder Nichtvollſtreckung entſcheiden, und in 
Erwartung des ſouverainen Entſcheids darf ſich Niemand 
der einander gegenüberſtehenden Parteien irgend einen 
Schritt oder ein Wort erlauben, um die fragliche Maß⸗ 
regel herabzuſetzen oder ihr Geltung zu verſchaffen. — 
Wenn die in der Verſammlung vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln aus zahlreichen Artikeln beſtehen, die im Allge⸗ 
meinen keine Einſicht geſtatten, ſo werden fie Artikel für 
Artikel verleſen, erörtert und bewilligt. Da die Maß⸗ 


regeln nur mit Majorität und nach kontradiktoriſchen, 


völlig freien Debatten angenommen werden, ſo wird, 
wenn Perſonen, deren Rath nicht befolgt worden iſt, 
ſich erlauben ſollten, außer der Raths⸗Verſammlung ihre 
Mißbilligung darüber auszudrücken, und wenn ſie ſich 
dadurch ſchuldig machen, Zwieſpalt unter die Nation zu 
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ag Handlungsweise Anlaß zu einer Unterſuchung 


und 
„ Verſammlung ſelbſt geprüft ift, werden fie, im 
Fa ſie für ſchuldig erkennt, ſogleich aus dem 
fie Wade Toben. wenn fie Mitglieder deſſelben find, oder 
en ihren Aemtern abgefegt, wenn fie deren 
2 i (Franz. Bl.) 


Afrika. 


26. Dez. Eine von der Inſel Rachgoun, 
ein re Infanterie 910 5 
ngt Nachrichten von der Tafna. ie 

an on iſt in einer Entfernung von 800 Toiſen 
nach Nord ndung der Tafna gelegen, die von Süden 
ans Meer en fließt von den Abhängen Tlemecens bis 
Eine ſchlechte Rhede wird von zwei Tar⸗ 

„weil man glaubt, daß die feindlichen 
ruht dies aher ihren Kriegsvorrath erhalten. Es be: 
es auf einem Irrthum. Marſchall Clauzel weiß 

er zu geben. Die Araber beziehen ihren 
her aus Tlemecen, Nedroma in Marocco 
einem kleinen, trefflich gelegenen Hafen, ober⸗ 
5 Stunden von Rachgoun, wohin eng: 
Handelsleute Waffen führen. Abd⸗ 
Deputation vom Kaiſer von Marocco 
meh cher ihn zum Großkalifa ernannt hat, fo 
über Tht Zuſendungen mit Munition, welche gleich 
erworekedemt nach Tlemecen transportirt wurde. Man 
die 3 jeden Tag einen Angriff. Die Douairs und 
Schug oe haben ſich unter unmittelbaren franzöſiſchen 
wäh „geben. Das Lager von Miſſerghem wird fort: 
S end von dem Obriſtlieutenant Juſſuf und ſeinen 
Ne beſetzt. Man befürchtet, daß unſere Provinz 
di Hauptkriegsſchauplatz werden wird. Schon haben 
Mauren und das inländiſche Bataillon von Moſta⸗ 
ganem ein Treffen mit dem Bordgia in den Gärten, 
welche die in Trümmern liegende Stadt Maſſaguam, 
anderthalb Stunden von Moſtaganem gelegen, umgeben, 
ausgeſtanden. Wir ſind nicht ſtark genug, um die Of⸗ 
nn zu ergreifen. Auch werden in dieſer Provinz die 


ungen mit Muley, 5 d⸗ 
el⸗ Kader geführt. wen. Abdser PN rn 


wo noch 
troffene Barke bri 


aus 


erhalten, wel 
e 


Amer if a. 


Aus Montevideo hat man Nachrichten bis zum 
31. Oktober erhalten. Die Franzoſen hatten bafelöf 
ſchon 1100 Mann Marine⸗Truppen gelandet, und man 
erwartete täglich ein Zuſammentreffen zwiſchen ihnen 
und den Truppen, welche Roſas unter Oribe's Kom⸗ 
mando abgeſchickt hat, um der Invaſion zu begegnen. 
Der Präfident von Buenos⸗Ayres ſcheint entſchloſſen, 
das Aeußerſte aufzubieten, um den Franzoſen Widerſtand 
zu leiſten. Zu Montevideo glaubt man, daß die Franzoſen 
ſehr bald ihre eigene Flagge auf den Wällen und Forts dieſer 
Stadt aufpflanzen würden, da der größere Theil der 
Einwohner ſo kleinmüthig zu ſein ſcheint, daß ſie ſich 
Alles gefallen laſſen. er 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 13. Januar. Das hieſige Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung von Seiten der königli⸗ 
chen Regierung: „Wir finden uns veranlaßt, gegen die⸗ 
jenigen Gaſtwirthe und Inhaber von Tanzböden eine 
Strafe von 15 Sgr. bis 5 Rehlr. hiermit feſtzuſetzen, 
welche den Schulkindern die Theilnahme an den öf⸗ 
fentlichen Tanzbeluſtigungen geftatten, oder ihnen 
wohl gar Branntwein verabreichen, und verpflichten 
wir hiernach die Herren Landräthe, die Magiſträte und 
Orts⸗ Polizeibehörden unſers Verwaltungs Bezirks, auf 
Befolgung dieſes Verbots mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
zu wachen.“ — „Des Königs Majeſtät haben dem Ober⸗ 
lehrer Heimbrod am Königl. katholiſchen Gymnaſium 
zu Gleiwitz, und dem Lehrer der Mathematik Dr. 
Kummer, am Gymnaſium zu Liegnitz, das Prädikat 

„Profeſſor“ Allerhöchſt zu verleihen geruht.“ 


Toſt, 7. Januar. (Privatmittheil.) Der heutige 
war für uns ein wahrer Freudentag, denn wir er⸗ 
lebten das (man kann wohl ſagen feltene) Glück, un: 
ſerem würdigen Seelſorger, dem hieſigen 
Stadtpfarrer, emeritirten Erzprieſter und 


Theater ⸗ Repertoire. 

Dienſtag, zum erften Male: „Eugen Aram.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Rellſtah. 

Mittwoch: „Guido und Ginevra“, oder: 
„Die Peſt in Florenz.“ Große Oper in 5 
Akten von Halevy. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unfere am 30ſten d. M. vollzogene Ver⸗ 
indung erlauben wir uns, unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit, ſtatt beſonderer 

ung, anzuzeigen. 

Oels, den 31. Dez. 1839. 
Dr. Kämmerer, Königl. Colla⸗ 
borator d. h. G. 
Glorwynga Kämmerer, geb. 
Zitzmann. > 


er 
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Todes⸗Anzeige. a 

Ein plötzlicher Schlagfluß endete in voriger 
Nacht das bis zum letzten Abend raſtlos thä⸗ 
tige Leben der verwittweten Frau Kaufmann 
Eva Roſine Kloſe, geb. Stienauer, 
aus Breslau, im 7öſten Jahre ihres Alters. 
Den verehrten Verwandten und Freunden der 
Entſchlafenen widmet zu gütiger ſtiller Theil: 


. EB Ele 
Gewerbe: Verein. 
Phyſik: Dienstag den ldten Abends 7 Uhr, 
|Bwingerplag, Realſchule Nr. 1. 


6⁵ | 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Herrn Carl Dronke 


nachdem eine ſolche Angelegenheit in der | bei feiner fünfzigjährigen Amtsjubelfeier unfere 


Hochachtung und Liebe betätigen zu können. — Am 
28. Oktober 1766 zu Schlawengig (Kreis Coſel) gebo⸗ 
ren, genoß der Jubllar ſeine al. wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung in der dortigen Elementarſchule, ſpäter auf dem 
damaligen Kloſtergymnaſium zu Himmelwitz und zuletzt 
auf der Univerſität zu Breslau, woſelbſt er nach rühm⸗ 
lichſt beſtandener Prüfung im Dezember 1789 — nach⸗ 
dem ihm Se. Hochfürſtliche Durchlaucht der ſelige Fürſt 
von Hohenlohe (General und Gouverneur von Breslau) 
titulum mensae ertheilt hatte, — die Prieſterweihe er⸗ 
hielt und am 6. Januar 1790 prämicfſrte. — Bald 
darauf als Kaplan nach Altendorf bei Ratibor berufen, 
verwaltete der Jubilar dieſes Amt durch 6 Jahre, wurde 
hierauf als Vicarius und Procurator der Fundations⸗ 
Kapitalien bei dem Kollegiat⸗Stifte zu Ratibor angeſtellt, 
nach Sekulariſirung der Klöſter im Juni 1811 durch 
die Herren Reichsgrafen Fronz und Leopold von Ga⸗ 
ſchin bei der Stadt⸗Pfarrkirche zu Toſt als Pfarrer vo⸗ 
cirt, gleichzeitig zum Aktuarius Circuli, im Jahr 1816 
als Kreisſchulen-Inſpektor und 1817 als Erzprieſter er⸗ 


nannt — in letzteren belden Eigenſchaften im Jahr 1835 


wegen hohen Alters emeritirt — und verwaltet nunmehr 
durch einen 29jährigen Zeitraum mit Würde das 
Seelſorgeramt an der hieſigen Stadtpfarrkirche. — We⸗ 
gen des geſtern ſtattgehabten Drei-Königsfeſtes verſam⸗ 
melten ſich erſt heute die Herren Amtsbrüder des Jubi⸗ 
lars, ſo wie zahlreiche Freunde und Gönner deſſelben 
aus der Stadt und Umgegend des Morgens in deſſen 
Wohnung, woſelbſt der Herr Fürſtbiſchöfliche Commiſ⸗ 
ſarius und Erzprieſter Schneider aus Ujeſt, und Herr 
Erzprieſter Gebauer aus Langendorf recht gediegene, dem 
Zwecke entſprechende Reden hielten. — Der Herr Ju⸗ 
bilar empfing hiernächſt die Glückwünſche des hohen 
Patrons, Herrn Leopold Reichsgrafen von Gaſchin, 
durch Herrn Sekretär Mende, des Herrn Bürgermei⸗ 
ſters Kachel im Namen der hiefigen Stadt, des Stabt: 
lehrer⸗ und Gräflichen Beamten⸗Perſonals und der übri⸗ 
gen Anweſenden, wurde hierauf im feierlichen Zuge in 
die Kirche geleitet, und hielt das Hochamt, der Herr 
Pfarrer Marzon aus Tworog aber eine gediegene polni⸗ 
ſche Predigt. — Das hierauf arrangirte Mittagsmahl, 
welches der Herr Majoratsbeſitzer Graf von Balleſtrem 
auf Plawniowitz, der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, Guts⸗ 
beſitzer, Ritter ꝛc. Herr Hetſchko auf Schieroth, und 
viele andere ſchätzbare Gäſte durch ihre Gegenwart ver⸗ 
herrlichten, beſchloß die Feierlichkeiten; fröhliche Toaſte 
belebten die Tiſchgeſellſchaft, und ein werthvoller ſilber⸗ 
ner Pokal mit paſſender Inſchrift (durch den Herrn 
Erzprieſter Gebauer aus Langendorf im Namen der Her⸗ 
ren Geiſtlichen ſeines Archipresbiterats dem Jubilar über⸗ 
reicht) überraſchte denſelben eben ſo erfreulich, als die 
übrigen Feſtivitäten, und dies um fo mehr, da er die⸗ 
ſes Feſt in aller Stille zu feiern beſchloſſen und deshalb 
auch gegen jede Anzeige höhern Orts aus ge⸗ 
wohnter Beſcheidenheit deprecirt hatte. — Möge 
der Allerhöchſte den Jubilar noch recht lange in unſerer 
Mitte weilen und für das Seelenheil feiner Kirchkinder 
wachen laſſen! 


Köben, 10. Januar. (Privatmitth.) Den 7. Ja⸗ 
nuar c. feierte der hieſige katholiſche Pfarrer Herr Erz⸗ 
prieſter Thiel fein 50jähriges Amtsjubiläum. — 44 
Jahre hatte derſelbe am hieſigen Orte im wahren Geiſte 
Chriſti gewirket, innig geliebt und geehrt von allen Ein⸗ 
wohnern des Orts, katholiſcher wie evangeliſcher Con⸗ 
feſſion. Darum wurde dieſes Feſt auch als ein gemein⸗ 
ſames betrachtet und konnte nicht ohne herzliche allge⸗ 
meine Theilnahme bleiben, welche dem Jubilar auszu⸗ 
ſprechen, ſich am Vorabende die einzelnen Deputationen, 
das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium mit dem Herrn Pa⸗ 
tron und evangeliſchen Paſtor des Orts, Namens der 
evangel. Kreis⸗Geiſtlichkeit der evangel. Paſtor aus Urſch⸗ 
kau, und Seitens hieſiger Königl. Offizianten der hie⸗ 
fige Königl. Salzfaktor, die katholiſchen und evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer des Ortes und der Parochie, ſo wie 
der Magiſtrat nebſt den Stadtverordneten in die Woh⸗ 
nung des Jubilars begaben, dem die beiden letztgenann⸗ 
ten Behörden einen mit entſprechenden Inſchriften ver⸗ 
ſehenen Feſtpokal überreichten, während von den verſam⸗ 
melten Lehrern und Kindern ein erhebender Feſtgeſang 


Liegnitzer 


det Mittwoch 
Lokale des Reſtaurateurs Bin 


tuten aufmerkſam gemacht. 


Breslau empfiehlt ſich zur 
Diners und Soupers in ihrer 


der Koch 


landwirthſchaftlicher Verein. 
Die erſte Verſammlung im Jahre 1840 fin⸗ 
den 22. Januar in dem 


ſtatt, und wird hierbei auf den § 13 der Sta⸗ 


Bearbeitung der 


Breslau, den 12. Januar 1840. 
£ rd. Schneider, 
Ziegel⸗Ga e Nr. 3, im Garten. 


geſungen wurde. — Nachdem ſich am eigentlichen Feſt⸗ 
tage die Herren Amtsbrüder aus dem Kreiſe verſammelt 
hatten, wurde der Jubilar im feſtlichen Zuge in die 
Pfarrkirche geleitet, welche die Menge der Verſammelten 
nicht zu faſſen vermochte. Herr Pfarrer Steckel aus 
Seitſch hielt die ſehr gediegene Jubelpredigt zu allgemei⸗ 
ner Erbauung, und verlas am Schluſſe der Rede das 
Glückwunſchſchreiben des hohen fürſtbiſchöflichen Amtes 
zu Breslau, worinnen des würdigen Jubilars geſegnetes 
Wirken ſehr ehrend anerkannt wurde. Nachdem das 
feſtliche Hochamt vom Jubilar gehalten, das Lob⸗ und 
Danklied geſungen, wurde der Jubilar im feſtlichen Zuge 
in ſeine Wohnung zurückgeleitet und daſelbſt ein freund⸗ 
liches Mittagsmahl eingenommen, da das von der Bür⸗ 
gerſchaft ihm zu Ehren befchloffene größere Feſtmahl ab⸗ 
gelehnt worden war. Jubilar brachte das Wohl unſe⸗ 
res allgeliebten und gerechten Königs aus, und die Verſam⸗ 
melten ſtimmten alle herzlich in den Wunſch ein, wie in den 
das Wohl des Jubilars betreffend. — Die kathol. Kreis⸗ 
Geiſtlichkeit hatte eine werthvolle füberne Zuckerdoſe dem 
Jubilar überreicht, der auch anderweit viele Beweiſe auf: 
richtiger Liebe und Achtung zu dieſem Feſte erhalten. 
Eben fo hatte die hiefige Bürgerſchaft ohne Unterſchied 
der Konfeſſionen durch Sammlungen ein ſchönes rothes 
Altarſtafeltuch angeſchafft und zu dieſem Feſte dem Ju⸗ 
dilar überreichen laffen. Möge Gott den würdigen 
Greis, der ſtets in Liebe und Friede hier gewaltet, noch 
lange uns erhalten. 


Miffenfchaft und Aunſt. 

Unter den jüngſt bei Fürſt in Nordhauſen er⸗ 
ſchienenen Novitäten nennen wir: „Magnus Sce⸗ 
lus, das iſt, der größeſte Böſewicht, der je gelebt; 
oder: der Bluthund;“ ferner: „Gemäldeſaal menſch⸗ 
licher Ungeheuer, berüchtigter Spitzbuben und 
Betrügerzs“ ferner: „die tanzenden Schädel am 
Rabenſtein“, u. ſ. w. 

— In der großen Oper zu Paris ſtudirt man 
jetzt drei neue Opern auf einmal ein: den „Tuch ma⸗ 
cher“ (von Halevy), der in den erſten Tagen des Ja⸗ 
nuars zur Aufführung kommen wird; die „Märtyrer“ 
(von Donizetti) und die „Rache“ (von Ruolz.) — 
Das Spektakelſtück: „Robert der Tiger“, von Char: 
lotte Birch-Pfeiffer wird als eins der barockeſten 
und verworrenſten in feiner Art geſchildert; mit der 
Leuchte der Vernunft darf man ihm nicht nahe kom⸗ 
men; aber auf den großen Haufen wirkt es doch mäch⸗ 
tig. Robert der Tiger iſt ein Meiſterſtück in feiner Art, 
denn Charlotte Birch⸗Pfeiffer ſchrieb es eigends für — 
Kunſt. (Frkf. Journ.) 


Mannicßfaktiges. 

E Auch in dieſem Winter haben ſich mehrere 
große Adler (aquila albicilla uud falco falvus) bei 
Berlin zur Ueberwinterung eingefunden, von denen 
namentlich ein alter großer Steinadler (kulvus) von 7 
Fuß Flügelſpannung, auf der Raubvögelhütte bei Zar 
kenhagen von dem dortigen Forſt-Beamten Tornow, 
durch Pferdefleiſch angelockt, erſchoſſen worden iſt. 


— Der berühmte Orgelbauer Moſer, geboren den 
27. Juni 1770 iſt am 19. December zu Freiburg 
(Schweiz) an einer langwierigen Bruſtkrankheit geſtor⸗ 
ben. Die letzte Orgel, die er gebaut hat, befindet ſich 
zur Winterthur, wo ſie wirklich von ſeinen Söhnen 
vollendet wird. Sein Meiſterwerk iſt die Orgel in der 
St. Niklauſenkirche zu Freiburg, die er im Jahre 
1834 erbaut hat, und die viele Reiſende nach Freiburg 
zieht. 

— Joſeph Lancaſter, der Mitgründer der nach 
ihm benannten Unterrichtsmethode, wurde unlängſt von 
einem Wagen überfahren, in Folge deſſen er zu New⸗ 
York ſtarb. Der alte Mann, von wahrhaft großen 
Verdienſten um die Erziehung, lebte in ſeinen letzten 
Jahren in drückender Dürftigkeit. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Bei A. Goſohorski in Breslau, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 3, iſt erſchienen u. zu haben: 


die Thermen zuWarmbrunn 


im ſchleſiſchen Rieſengebirge, beſchrieben von 
Dr. Joh. Wendt. Mit 1 Stahlſtich. Gr. 8. 
Broch. 1 Kthl. 15 Sgr. 


In Schedlau bei Falkenberg iſt das Gaſt⸗ 


tig zu Liegnitz 


nahme dieſe ſchmerzliche Anzeige: Liegnitz, den 10. Januar 1840. baus, wobei der Ausſchank der Dominial⸗ 
Friedland, den 9. Januar 1840. $ v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. Brauerei mit verbunden, auf anderweitige 3 
Auguſt Schmitt, als Schwieger⸗ v. Wille. 4 Jahre, vom 1. April d. J. ab zu verpachten, 

— in ei — erbeten 5 man ein Termin den 10. . 
wiegerſöhne, der en x iſt. Die näheren Verpachtungs⸗Bedingungen 

und Enkelkinder. Den reſp. Herrschaften im und außerhalb ſind Was Virtpfhaftsamt daſelbſt zu 


erfahren. PR 7 

Ein neuer ſchwarzer Frack, ſo wie ein For⸗ 
tepiano iſt zu verkaufen Nikolai⸗Vorſtadt, 
Langegaſſe Nr. 20 


Behauſung: 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Auguſt 1839 
hierſelbſt verſtorbenen penſionirten Landraths, 
Freiherrn Joſept von Rottenberg, iſt 
heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht am 28. April a. c. 
Vormittags um 11 uhr an, vor dem Kgl. 


Oberlandesgerichts⸗Referendarius v. Scheib-| WB 


ner im Parxteien⸗Zimmer des hieſigen Ober: 
Landesgerichts. an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ # 


ſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1839. 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 


Stähre⸗ Verkauf. x 

Aus der Fürſt Cihnomwstnfhen Schäfe⸗ 
rei abſtammende, hier gezeugte 120 Stück 
Sprungſtähre, auch 8 Stück Orjiginalſtähre, 
ſind, letztere um zu wechſeln, bei der freien 
Standes herrſchaft Goſchütz billig und zu her: 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 

Goſchütz, den 21. Decbr. 1839, 

Das Freiſtandesherrl. Kameral⸗Amt. 


Auktion. 
Am löten d. Mts. Vormittags 9 uhr fol 
len in Nr. 55 Schmiedebrücke 
circa 250 Fl. Wein, verſchiedene Sorten, 
= 59 = &onjac, 
7 Stückfäſſer mit Eiſenband, 
2 Rumfäſſer, 
mehrere andere Gebinde, 
1000 Stück Weinflaſchen und 
verſchiedene Keller⸗utenſilien, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Jan. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bei der ſeit vielen Jahren ſorgfältig ver⸗ 

edelten hieſigen Amtsſchäferei können 

200 Mutterſchafe, 

100 — 150 Hammel 
abgelaffen werben, 

ie zu verkaufenden Mütter find ſämmtlich 

noch gut auf den Zahn und zur Zucht taug⸗ 
lich. Aus denen in anerkannt vorzüglichen 
Schäfereien hier angekauften kleinen Stamm⸗ 
heerden können von jetzt ab auch ſelbſt gezo⸗ 
gene Stähre abgelaſſen werden. 

Käufer werden die Qualität jener Schäfe⸗ 
reien nicht vermiſſen, wohl aber gegen jenen 
ſich eines bedeutend ermäßigten Preiſes er⸗ 
freuen. 

Nicht gewöhnt, meine Schäferei anzupreiſen, 
überlaſſe das Urtheil Sachverſtändigen an Ort 
und Stelle, habe aber zur Bequemlichkeit 
entfernt wohnenden Kaufluſtigen Wollmuſter 

zur gefälligen Anſicht bei Herrn Kaufmann 
Cioromski in Liſſa niedergelegt, ſo wie 
auch gedachter Hr. Cioromski die Gewogen⸗ 


eg 


heit haben wird, auf Anfragen die Kaufbedin⸗ 


gungen mitzutheilen. 
Amt Oelſe bei Freiburg, den 6. Jan. 1840. 
Gumprecht, Amts⸗Rath. 


Alte Thüren, Fenster und 


Oefen zu verkaufen. 


In den, Behufs der Erweiterung 
der Ohlauerstrasse am Schwiebbogen 
abzubrechenden sieben Häusern, Oh- 
lauerstrasse Nr. 24 und 25, Seiten- 
beutel Nro. 1, 2, 3 und 4, sollen 
sämmtliche Thüren, Fenster, Oefen 
etc. an den Meistbietenden verkauft 
werden. Der Anfang damit wird 
Dienstag den I4ten Nachmittag um 
2 Uhr gemacht, an den nächstfol- 
genden Nachmittagen damit fortge- 
fahren werden, wozu Käufer ein 
ladet: F. Studt, Maurermeister. 


Wein⸗Sfferte. 


Beſte franzöſiſche Rothweine in Flaſchen, 
erhielt in Commiſſion und empfiehlt ſolche 
zu den möglichſt billigſten Preiſen: 

arl Buſſe, 
Reuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. 
Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das Kaffeehaus zum Seelöwen von jetzt 
übernommen habe; ich bitte daher meine ge⸗ 
ehrten Freunde und Gönner, mir auch fer⸗ 
ner, wie früher bereits in Pöpelwitz, das 
mich ſo ehrende Wohlwollen zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Für reelle Bedienung werde 
ich beſtes ſorgen und bitte um recht zahlrei⸗ 


chen Zuſpruch⸗ ohnau 
988 e Seelöwen. 


.. ——— 
Nicht zu überſehen. 
Eine anftändige Kaufmanns⸗Wittwe wünſcht 
ein oder zwei anſtändige Mädchen in Penſion 
zu nehmen; das Nähere am Rathhauſe Nr. 
2 im erſten Stock. 


reite Straße Nr. 26 ſſt eine Wohnung 
von 5 Stuben und Zubehör, Stallung und 
Wagen⸗Remiſe, ſo wie der gemeinſchaftliche 
Gebrauch des Gartens zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Frau Apali daſelbſt. 


— 


Kopelent's beliebte Chi⸗ 
neſiſche Feuerbilder u. ka⸗ 
leidoskopiſche Verwand⸗ 
2 werden täglich zwei 
mal: um 6 u. dann um 8 uhr 

Abends, jedesmal mit neuen Veränderungen, 
im Saale zur Stadt Berlin (Schweidnitzer⸗ 
ſtraße) producirt. Die intereſſanten Schnell: 
Wanderungen ſind in einem Nebenzimmer 
täglich von früh 10 uhr bis Abends 10 uhr 
für 2½ Sgr. zu ſehen. x 


ee 


Stähre und Zucht- 
Mutterschafe 


zu verkaufen. 


Vom 20sten d. M. an stehen die 
in diesem Jahre aus meiner Heerde 
zum Verkauf kommenden Stähre 
und Müutterschafe zur Besichti- 
gung und zum Verkauf aufgestellt. 
Die Preise derselben sind zeitge- 
mäss, aber fest bestimmt, Die 
Heerde ist frei von allen anstek- 
kenden oder vererbenden Krank- 
heiten, und kann ich dafür Ga- 
Jrantie leisten 

Stachau bei Strehlen, 

den 10. Jan. 1840. 


M. v. Stegmann, 
Major a. D 


Auf dem Dominio Baumgarten bei 
Ohlau ſtehen 6 Stück drei⸗ und zweijäh⸗ 
rige Kalben, Schweizer Race, zum Verkauf. 


Schafvieh- Verkauf. 


Den 20sten d. M. beginnt in der hie- 


sigen Heerde der Verkauf von Sprung- 


böcken. Auch sind 120 Stück 2-, 3- u. 
4jähr. Mütter zum Verkauf aufgestellt. 
Ruppersdo:f bei Strehlen, 
den 8. Januar 1840, 
Baron von Sauerma. 


Taback⸗Offerte. 

Eine neue Sendung Taback Regalia, à 
10 und 12 Sgr., Varinas en Switsent, A 
8 Sgr. das Pfund, erhielt wieder und em⸗ 
pfehle ſolchen zu geneigter Abnahme. 


ar uſſe, . 
Reuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


60 Schock Rohr-Schoben 


stehen noch zum Verkauf auf dem Do- 
minio Hünern, 1 Meile von Breslau. 


CIE ET ET WERT ABTEI TE 
Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing mit letzter Poſt 
Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz, Ohlauer Straße. 
Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, a Pfd. 8 Sgr., in Rindsdär⸗ 


men à Pfd. 7 Sgr.; Zungenwurſt | F% 
a Pfd. 6 ½ Sgr. bei einer Abnahme von | 


mindeſtens 10 Pfd. offerirt: 


Fr. Göbel aus Braunſchweig, 
Breslau Altbüßerſtr. Nr. 21. 


E. Seefeld, 


chirurgiſcher N eee 
und Maſchiniſt in Breslan, 
Oderſtraße Nr. 26, 

empfiehlt ſich den Herren Kretſchmern und 
Landbrauern mit beſter Anfertigung aller Na⸗ 
men und Nummern zum Zeichnen der Fäſſer 
und anderer Holzgeräthſchaften zur geneigten 
Beachtung. 


Sasse 88 285 
& Neues Etabliſſement. 3 


Die neue Poſamentier⸗Waaren © 
Fabrik des in Siring & 
empfiehlt ſich mit allen Gattungen Ga: & 

lanterie: und Poſamentier⸗Waaren, und 4% 


35 


verſichert ſtets prompt und billig zu 4% 
edienen. 


Wegen Mangel an Platz 


iſt am Rathhauſe Nr. 27 im erften Stock ein 
birkenes Sopha und ein Mahagoni⸗Tiſch zu 
verkaufen. 


— — —i: nn — — 
Sterngaſſe Nr. 3 ſteht ein neuer Hand⸗ 
wagen zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


4000 Rthlr. 


auf hypothekariſche Sicherheit ſind ſofort zu 
vergeben. Das Nähere Ohlauer Str. Nr. 75, 
im Comtoir. 


Denjenigen Herren Gutsbeſitzern, welche 
eine bedeutende Partie weißen Zuckerrüben⸗ 
Saamen billig zu verkaufen Willens ſind, 
weiſet hierzu annehmbare Käufer nach: 

Jvachim Schweitzer, 


Roßmarkt Nr. 14. 


Zu vermiethen 1385 Oſtern oder auch ſo⸗ 
gleich eine neue hübſche Wohnung aus ſechs 
Stuben und Stallung für 4 Pferde, nebſt 
allem zur häuslichen Bequemlichkeit gehören⸗ 
den Beigelaß beſtehend, vor dem Nikolaſthor 
am Stadtgraben in Nr. 6. 


2 1 Su 8 — 8 N x 
66 Er 


| wird ein geſchäftskundiger Mann als 


— . — ß ͤ TEEN 
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e Suum cuique! 
Doctor Baron von Dupuytren’s wahrhaft ächter 


Haarwuchs- Erzeugungs-, Verschönerungs- und Er- 
haltungs- Balsam, direkt aus Paris! 


Diefes allerneuſte und probate, glücklicherweiſe endlich ans Licht gekommene Mit⸗ 
tel, aner Haare auf gänzlich kahlen Stellen des Kopfes, ſo wie Backen⸗ und 
Schnurr:Bärte, auch vermehrt es die Haare an den Augenbraunen und verhin⸗ 
dert jedes Ausfallen und weitere Ergrauen der Haare augenblicklich; es iſt ferner 
ſehr wohlthätig bei Kindern, indem man dadurch den Grund zu einem äzigen und zu⸗ 
gleich ſchöͤnen Haarwuchſe legt, und iſt Seitens der Pariſer und Berliner Medizinalbehörde 
chemiſch geprüft und erfolgreich befunden worden. f 
Der Fabrik⸗Preis dieſes köſtlichen Balſam's, deſſen Aechtheit an meiner, auf 
jedem Pot befindlichen, vollſtändigen Firma (Guſtav Lohſe) nur allein erkannt werden 
kann, iſt pro Pot 1 Rthlr., und habe ich 


den Haupt⸗Depot für ganz Schleſien dem Kauf⸗ 
mann Herrn Eduard Groß in Breslau, am 
Neumarkt Nr. 38 f 


übergeben, an welchen ich Briefe und Gelder kranco zu richten bitte. 


Guſtav Lohſe, 
Artiste adonisateur ami de la tete, à Berlin. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich dieſen Balſam, und bitte 
durch gefälligen Verſuch die Aechtheit deſſelben zu prüfen. \ 


Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 38. 
Empfehlung von Haus-Offizianten: 


Apotheker, Buchhalter, Handlungs-Commis, Hauslehrer, Oeko- 
nomen, Rechnungsführer, Sekretaire, Förster, Gärtner, Köche, 
ebenso Gouvernanten, Gesellschafterinnen, Wirthschafterinnen u. s. w., wer- 


den stets nachgewiesen u. unter sehr soliden Bedingungen versorgt durch das 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, Ohlauer Strasse Nr. 78. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 
den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. . 

S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


777 
Masten: Anzeige. 


Zu den bevorſtehenden Masken⸗Bällen verfehle ich nicht, hiermit anzuzeigen, 
daß ich dieſes Jahr eine ſehr bedeutende Auswahl der eleganteſten Anzüge für 
Herren, Damen und Kinder, nach den neueſten Pariſer Theater⸗Zeichnungen ange⸗ 
fertigt und ſolche nach Verhältniſſen billig verleihe. 

Zugleich empfehle ich hiermit den reſp. Damen, die eigne Anzüge haben, zur 
Veränderung derſelben, oder zur Aushilfe eine bedeutende Auswahl einzelner Ge⸗ 
genſtände, als Federn, Aufſätze, Leibchen, Atlas⸗Kleider u. ſ. w., wie ich mich auch 
allen auswärtigen Ortſchaften empfehle und jede Beſtellung, ſowohl in einzelnen 
Anzügen als auch für ganze Geſellſchaften aufs beſte beſorge, da ich mir ſchon 
von vielen bedeutenden Provinzial⸗Städten Schleſiens das Lob hinſichtlich der Ele⸗ 
ganz meiner Garderobe, als auch der billigen Preiſe erworben habe. — — — bitte 
ich auch dieſes Jahr mich wieder mit recht vielen Aufträgen zu beſchenken. 


= 
B Walter, 


Biſchofſtraße Nr. 7, goldene Sonne. * 


einer Schafwoll⸗Spinne⸗ — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Meyer aus 
Jakobsdorf. Hr. A poth. Kurtz u. Hr. Kfm, 
Fritſch a. Landsberg. — Weiße Adler: Hr. 
Hofrath Niebel a. Karlörnd. Hr. Lieut. v. 
Kalinows ki a. Schweidnitz. Blaue Hirſch: 
Hr. Gutspächter v. Morawitzki a. Neudorf. 
r. Kfm. Seidel a. Schweidnitz. Hr. Guts⸗ 
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Für die Direction 


Theilnehmer mit beliebiger Kapital⸗Einlage 
geſucht. Hierauf Achtende wollen ihre Adreſſe 
und Anträge an Herrn L. Holſchau, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 1, portofrei einſenden. 


ET EEE UTC WE TEE TE" 1. H 
00 Wir find: sum. men e part beſitzer Flatt a. Starrwitz. Drei Berge: 


Hr. Gutsbeſitzer Knappe a. Charlottenbrunn. 
ee e a. Leipzig. Hr. Part. 
Ringe, iſt eine meublirte Stube im zweiten Fe et. Pe bu sel 3 af 

* 


riſch auf ein ländliches Grundſtück = 
Stock, vorn heraus, zu vermiethen und bald Zwei gold. Löwen: HH. Kaufl. Ph 


Nr. 20 zu vergeben. 
Nikolai: Straße Nr. 73, nahe am 


zu veziehen. 

Hummerei Nr. 7 iſt Termino Oſtern für 
einen ſtillen Miether im zweiten Stock, vorn 
heraus, eine freundliche Stube nebſt Alkove 
und dem dazu gehörigen Gelaß. Näheres iſt 
im erſten Stock bei der Eigenthümerin zu 
erfragen. 


Guter und billiger Syrup 
iſt zu haben in der Fabrik zu Roſenthal. 
Kupferſchmiedeſtraße in vier Löwen iſt eine 
meublirte Stube vorn heraus zwei Treppen 

hoch ſogleich zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Jan. Gold. Gans: Hr. Lieut. 
v. Förſter a. Lübben von der 3. Jäger⸗Abth. 
Hr. Landſchafts⸗Direktor Graf v. Stoſch aus 
Poln. Keſſel. Hr. Kfm. Siebert a. Stettin. 
Hr. Fabrikenbeſitzer Lindheim aus Ullersdorf. 


lany a. Schmiedeberg u. Labant aus Hirſch⸗ 
berg. Hr. Fabrikant Moll aus Brieg. — 
Hotel de Sileſie: Fr. Majorin Reich a. 
Oberamtm. Faſſong a. Tribuſch. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Badowitz aus Namslau. Hr. 
Gutsb. von Zychlinski und Hr. Gutspächter 
Göppner a. Bärsdorf. Hotel de Saxe: 
Hr. Gutsb. v. Gorzenski a. Karmin. Hr. 
Oberamtm. Tſchirner a. Seifersdorf. HH. 
Kfl. Jaffa u. Lücke a. Bernſtadt. Hr. Di⸗ 
rektor Conradi aus Herrnſtadt. — Gold. 
Zepter: Hr. Poſtmeiſter Berzeck a. Oppeln, 
Hr. Gutspächter Hörder a. Wierſebenne. 
Privat Logis: Mäntlergaſſe 2. Hr. 
Buchhändler Evler aus Goldberg. Kathari⸗ 
nenſtr. 1. Hr. Gutsb. Nowag a. Ottolangen⸗ 
dorf. Ritterplatz 7. Hr. Gutsb. Graf von 
Schaffgotſch a. Maywaldau. 


Univerfitäts 5 Sternwarte. 


Thermometer . 
18. Januar 1840. Barometer. feuchtes Wind. Gewölt, 
E. inneres. | dußeres. niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 28“ 1,56 — 4, 7 f 9, 2 0, 6 Sd. oe heiter 
2 9 Uhr. 28,“ 1,600)— 4, 7 — 8, 8] 0, 6 [S. 9 Schleiergewölk 
Mittags 12 uhr. 28“ 1,48 — 3, 1 — 4 5 0, 6 Sd. 0 heiter 
Nachmitt. 8 uhr. 28, 104 — 2, 8 — 3 1 0, 6 ND. : : 
Abends 9 uhr. 28 1,16|— 3, 2 — 7,8 0% SD. % :,; 
Minimum — 9, 2 Maximum — 5, 1 Temperatur) Oder + 0, 0 


Deutſch⸗Jägel. — Deutſche Haus: Hr. 
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